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(54) Verfahren für ein Stromverteilungssystem mit zwei selektiv auslösenden Schaltern

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren für ein
Stromverteilungssystem (1) mit zwei Schaltern (2, 3), wo-
bei von einer Einspeisung aus gesehen der eine Schalter
(2) vorgeordnet und der andere Schalter (3) nachgeord-
net ist,
bei dem der über den nachgeordneten Schalter (3) flie-
ßende Strom (I) auch über den vorgeordneten Schalter
(2) fließt, bei dem dem vorgeordneten Schalter (3) ein
eigener Stromgrenzwert (13) vorgegeben ist, bei dem
der vorgeordnete Schalter (2) jeweils geöffnet wird, wenn
dessen Stromgrenzwert (12) für eine vorgegebene Zeit
(t2) überschritten ist, bei dem die beiden Schalter (2, 3)
signaltechnisch miteinander verbunden sind und bei dem
der nachgeordnete Schalter (3) dem vorgeordneten
Schalter (2) über die signaltechnische Verbindung (6)
jeweils signalisiert, dass er den Strom (I) unterbrechen
wird. Um alle selektiv im Sinne der Zonenselektivität mit-
einander verbundenen Schalter zu schützen, wird vor-
geschlagen, dass der Stromgrenzwert (12) jeweils ver-
größert und/oder die Zeit (t2) des vorgeordneten Schal-
ters (2) jeweils verlängert werden, wenn der nachgeord-
nete Schalter (3) signalisiert, dass er den Strom (I) un-
terbrechen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren für ein
Stromverteilungssystem mit zwei selektiv auslösenden
Schaltern gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Leistungsschalter für Niederspannungen sind
als Schalter bekannt, die in Stromverteilungsanlagen
eingesetzt werden. Sie sind jeweils für einen Nennstrom
ausgelegt und unterbrechen den durch den Schalter flie-
ßenden Strom (Wechselstrom), wenn dieser einen vor-
gegebenen Stromgrenzwert überschreitet, was insbe-
sondere bei einem Kurzschluss der Fall ist. Zur Erfas-
sung des Stroms ist am Stromleiter, der durch den Schal-
ter verläuft, jeweils ein Stromwandler angeordnet. Eine
elektronische Auslöseeinheit vergleicht den erfassten
Strom mit dem Stromgrenzwert und öffnet den Schalter
selbsttätig, indem er die Kontakte trennt, wenn der
Stromgrenzwert überschritten wird.
[0003] Bei der Stromverteilung fließt der Strom über
einen nachgeordneten Schalter auch über den vorgeord-
neten Schalter. Dabei sind in einer Stromverteilungsan-
lage in der Regel mehrere Schalter unterschiedlicher
Baugröße und mit unterschiedlichem Schalternennstrom
installiert, wobei die Baugröße und der Schalternenn-
strom von der Einspeisung zum Verbraucher hin abneh-
men; man spricht auch von einer Staffelung im Nenn-
strom-Verhältnis.
[0004] Die Schalter verhalten sich im Kurzschlussfall
selektiv zueinander, wobei Selektivität bedeutet, dass je-
weils nur der Schalter auslöst, welcher dem Kurzschluss
am nächsten liegt.
[0005] Bei der Zeitselektivität weist jeder (vorgeordne-
te) Schalter eine Verzögerungszeit auf, die umso länger
ist, je höher sein Nennstrom ist und je mehr Schalter ihm
maximal nachgeordnet sein können bzw. sind. So sind
bei einer selektiven Staffelung im Nennstrom-Verhältnis
1:1,6 die Verzögerungszeiten im Schalter mit dem
größten Nennstrom deutlich größer zu wählen als bei
einer Staffelung im Nennstrom-Verhältnis 1:2,5.
[0006] Erkennt die Auslöseeinheit z.B. des vorgeord-
neten Schalters einen Kurzschluss (Überschreitung sei-
nes vorgegebenen Stromgrenzwerts), so wartet sie zu-
nächst die Verzögerungszeit (also z.B. 25 ms) ab. In die-
ser Zeit gibt sie dem nachgeordneten Schalter die Mög-
lichkeit, den Kurzschluss abzuschalten. Die Auslöseein-
heit im vorgeordneten Schalter löst nur aus, wenn der
Kurzschluss nach Ablauf der Verzögerungszeit nicht von
einem nachgeordneten Schalter abgeschaltet worden
ist.
[0007] Bei der Zonenselektivität sind die Schalter mit-
tels Verbindungsleitungen in Form einer verdrillten Zwei-
drahtleitung miteinander verbunden, wobei die Verbin-
dungsleitungen zusammen mit einer Stromquelle einen
geschlossenen Stromkreis bilden. Wird ein vorgegebe-
ner Stromgrenzwert überschritten, so gibt der nachge-
ordnete Schalter jeweils ein Signal (Sperrsignal) auf die
Verbindungsleitungen. Das Signal ist im einfachsten Fall
ein Strompegel. Auf diese Weise signalisiert der nach-

geordnete Schalter dem vorgeordneten, dass sein vor-
gegebener Stromgrenzwert überschritten ist und er den
Strom unterbrechen wird.
[0008] Durch das Signal wird der vorgeordnete Schal-
ter erst nach der vorgegebenen Verzögerungszeit geöff-
net, d.h. solange ist er quasi blockiert, was zu einer Zer-
störung des Schalters führen kann.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung ist es, alle Schalter
in einem Stromverteilungssystem zu schützen, in dem
diese selektiv im Sinne der Zonenselektivität miteinander
verbunden sind.
[0010] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst; der Unteranspruch stellt eine vorteil-
hafte Ausgestaltung dar. Die Lösung sieht vor dass der
Stromgrenzwert jeweils vergrößert und/oder die Zeit des
vorgeordneten Schalters jeweils verlängert werden,
wenn der nachgeordnete Schalter signalisiert, dass er
den Strom unterbrechen wird. Die Lösungsidee besteht
also darin, dass der vorgeordnete Schalter das Signal
des nachgeordneten Schalters nicht als Blockiersignal
verwendet, sondern seinen Stromgrenzwert und/oder
seine Verzögerungszeit ändert, d. h. in der Regel beide
vergrößert. Dadurch wird eine Auslösung des vorgeord-
neten Schalters im Selektivfall verhindert; trotzdem bleibt
der Eigenschutz des vorgeordneten Schalters bestehen.
Der Stromgrenzwert und/oder die Verzögerungszeit wer-
den so gewählt, dass sie über den möglichen Durchlass-
werten der aus mindestens einem vorgeordneten und
mindestens einem nachgeordneten Schalter bestehen-
den Schalteranordnung (Schalterkombination) liegen,
aber unterhalb der Werte, die bei einem Schalter allein
auftreten können. Allgemein gesagt, wird bei Auftreten
des Signals eine Änderung der Schutzparameter, also
insbesondere die Stromgrenzwerte und/oder die Verzö-
gerungszeiten, der gesamten Schalteranordnung vorge-
nommen, die aus mindestens zwei Schaltern gebildet
wird. Die Änderung der Schutzparameter wird so vorge-
nommen, dass sowohl die Selektivität als auch der
Selbstschutz der Schalter gewährleistet sind.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
Zeichnung näher beschrieben, deren einzige Figur sche-
matisch ein Stromverteilungssystem 1 mit Leistungs-
schaltern für Niederspannungen zeigt, einem vorgeord-
neten Schalter 2 und drei nachgeordnete parallel ge-
schaltete Schalter 3, 4, 5.
[0012] Die Schalter 2, 3, 4, 5 sind jeweils für einen
Nennstrom In2, In3, In4, In5 ausgelegt und unterbrechen
den durch den Schalter 2, 3, 4, 5 fließenden Strom I
(Wechselstrom), wenn dieser einen vorgegebenen
Stromgrenzwert 12, 13, 14, 15 (Stromgrenzwert 12 bei
Schalter 2, 13 bei Schalter 3, ...) überschreitet, was ins-
besondere bei einem Kurzschluss der Fall ist. Zur Erfas-
sung des Stroms I ist am Stromleiter, der durch den
Schalter 2, 3, 4, 5 verläuft, jeweils ein Stromwandler an-
geordnet. Der Strom I über die parallel geschalteten
nachgeordneten Schalter 3, 4, 5 fließt auch über den
vorgeordneten Schalter 2.
[0013] Der vorgeordnete Schalter 2 weist einen Strom-
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grenzwert von 12 = 10xIn (10-facher Nennstrom In) und
eine Verzögerungszeit von t2 = 3 ms auf.
[0014] Die Schalter 2, 3, 4, 5 verhalten sich im Kurz-
schlussfall selektiv zueinander, d.h. dass jeweils nur der
Schalter 2, 3, 4, 5 auslöst, welcher dem Kurzschluss am
nächsten liegt.
[0015] Weiter sind die Schalter 2, 3, 4, 5 mittels Ver-
bindungsleitungen 6, 7, 8 in Form von verdrillten Zweid-
rahtleitungen jeweils paarweise miteinander verbunden,
wobei die Verbindungsleitungen 6, 7, 8 zusammen mit
einer Stromquelle einen geschlossenen Stromkreis bil-
den. So verbindet die Verbindungsleitung 6 die beiden
Schalter 2 und 3, die Verbindungsleitung 7 die Schalter
3 und 4 und die Verbindungsleitung 8 die Schalter 4 und
5.
[0016] Wird der vorgegebene Stromgrenzwert 13 des
Schalters 3 überschritten, z.B. bei einem Kurzschluss,
so gibt er einen Strompegel als Signal auf die Verbin-
dungsleitung 6. Auf diese Weise signalisiert der (nach-
geordnete) Schalter 3 dem (vorgeordneten) Schalter 2,
dass sein vorgegebener Stromgrenzwert 13 überschrit-
ten ist und er den Strom I unterbrechen wird.
[0017] Bei Empfang des Signals setzt die Auslöseein-
heit des Schalters 2 dessen Stromgrenzwert Ii auf 30xIn
und die Verzögerungszeit t auf 8 ms. Steigt der Strom
durch den Schalter 2 auf Grund des Kurzschlusses vor
Ablauf der 8 ms über einen Wert von 30 x In, so löst der
Schalter 2 aus und unterbricht den Strom I.
[0018] Ohne Signal ist der Schalter 2 in Bezug auf sei-
nen Stromgrenzwert 12 und seine vorgegebene Verzö-
gerungszeit t2 so eingestellt, dass er schnellstmöglich
auslöst. Dies verschlechtert sich etwas bei Ii = 30xIn und
t = 8 ms. Dafür wird der Schalter 2 bei einem Kurzschluss
entsprechend geschützt.
[0019] Die Schalteranordnung des Stromverteilungs-
systems 1 weist bezogen auf die Schalter 2, 3 zusam-
menfassend also einen von der Einspeisung aus gese-
hen vorgeordneten Schalter 2 und einen diesem nach-
geordneten Schalter 3 auf. Der durch den Schalter 3 flie-
ßende Strom I fließt dabei auch bei einem Kurzschluss
über den Schalter 2. Der Schalter 2 ist ein eigener Strom-
grenzwert 12 vorgegeben; er öffnet jeweils, wenn der
Stromgrenzwert 12 für eine vorgegebene Zeit überschrit-
ten ist. Die beiden Schalter 2, 3 sind signaltechnisch mit-
einander verbunden. Mittels eines Signals signalisiert
der Schalter 3 dem Schalter 2 bei Überschreitung seines
Stromgrenzwerts 13 jeweils, dass er den Strom I unter-
brechen wird. Daraufhin vergrößert der Schalter 2 seinen
Stromgrenzwert 12 und/oder verlängert die Zeit t2.

Patentansprüche

1. Verfahren für ein Stromverteilungssystem (1) mit
zwei Schaltern (2, 3), wobei von einer Einspeisung
aus gesehen der eine Schalter (2) vorgeordnet und
der andere Schalter (3) nachgeordnet ist,
bei dem der über den nachgeordneten Schalter (3)

fließende Strom (I) auch über den vorgeordneten
Schalter (2) fließt, bei dem dem vorgeordneten
Schalter (3) ein eigener Stromgrenzwert (13) vorge-
geben ist,
bei dem der vorgeordnete Schalter (2) jeweils geöff-
net wird, wenn dessen Stromgrenzwert (12) für eine
vorgegebene Zeit (t2) überschritten ist,
bei dem die beiden Schalter (2, 3) signaltechnisch
miteinander verbunden sind und
bei dem der nachgeordnete Schalter (3) dem vorge-
ordneten Schalter (2) über die signaltechnische Ver-
bindung (6) jeweils signalisiert, dass er den Strom
(I) unterbrechen wird, dadurch gekennzeichnet,
dass der Stromgrenzwert (12) jeweils vergrößert
und/oder die Zeit (t2) des vorgeordneten Schalters
(2) jeweils verlängert werden, wenn der nachgeord-
nete Schalter (3) signalisiert, dass er den Strom (I)
unterbrechen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Signalisierung mittels eines Signals erfolgt,
das vom nachgeordneten Schalter (3) auf Verbin-
dungsleitungen (6) gegeben wird, welche den vor-
geordneten (2) und den nachgeordneten Schalter
(3) miteinander verbinden.
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